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Liebſten Sohne,

wit euch will ich mich dieſesmal liebreich beſprechen. Jch ſuche dadurch einer

M berechtigt halte. Jch pflege allezeit Perſon,Pflicht nachzukommen, zu welcher ich mich durch mein Amt verbunden und

meine Schuler und doch auch als Lehrer kleiner Kinder zu betrachten. Jch
ſehe alſo nicht nur dieſes vor meine Pflicht an, euch zu unterrichten, ſondern auch dieſes,
euch zu belehren, wie ihr eure Hausinformation vortheilhaft einzurichten habet. Nun
habe ich zwar deswegen theils in meinem Unterrichte manches eingeſtreuet, theils auf eure
Befragung euch willige Antwort ertheilet; ich ſehe aber doch vor nothig an, euch eine
zuſammenhangende Anweiſung zur Einrichtung eures Hausunterrichts zu ertheilen. Denn
wie leicht ſind nicht mundliche Ermahnungen vergeſſen? Sie ſind auch wohl nicht ſo
umſtandlich und allgemein als ſchriftliche. Manche von euch nehmen uber dieſes den
Unterricht auf ihre Horner, ohne ſich groß bey mir zu befragen. Denen will ich hier gleich—
ſam ungebeten dienen. Zu dem wird euch eine ſolche Vorſchrift zur Erinnerung der euch
offentlich und beſonders von mir entdeckten Vortheile dienen. Endlich wird ſie denen—
ienigen unter euch zur Beſchamung gereichen, die nur als Miedlinge des Unterhalts
wegen Unterweiſung geben. Denn ich habe zugleich die Abſicht, eure Wohlthater hier—
durch zu veranlaſſen, genau auf euern Unterricht acht zu haben, ob er zum Vortheil ihrer
Kinder eingerichtet ſey. Und warum wolltet ihr denn nicht hier alle Treue beweiſen, da
es ia der meiſten von euch eigner Vorcheil iſt, ich meyne derer, die ſich dem Schulleben
widmen. Jhe erlantzt badurich nicht nur Uebung und einige Erfahrung, ſondern man
wird euch alsdenn eher vor tuchtig zu Schulamtern halten und auch wohl empfehlen.
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Jhr  werdet aus unſern Schulgeſenen wiſſen, daß
ſchon 1722. der nun ſeelige Herr Amtsprediger Miliſch, als Zamahliger Rector zu Anna
Jch thue aber hierdurch nichts neues.

Jberg, ahnliche wohlgemeynte Vorſchlage ſeinen Schulern ſchriftlich mitgelheilet
hat. Jch wollte dieſen Bogen anfanglich vor euch iezt abdrucken laſſen, da einer und
der andere darnach bey mir gefragt hatte. Allein ich fand ihn nicht ganzlich vor euch
eingerichtet, und entſchloß mich, eine eigene. Anweiſung zu entiwerfan, in der ich dasie—
nige euch vorlege, was ich von Vortheilen hier und da geleſen habe. Denn ich will euch
nicht durch neue Vorſchlage Gelehrſamkeit ver
zu erreichen, wenn ich euch Lehren mittheile,
die Erfahrung vor ſich reden laſſen konnen.

Eure Jnformationsſtunden ſind gemeiniglich von zweyerlen Art.

rathen, ſondern glaube meine Abſicht heſſer
welche ſchon durch eine gluckliche Uebung

Entweder ihrbeſchafftiget euch mit Beybringung des Leſens und der lateiniſchen Anfangsgrunde, oder
mit dem Vortrage der Lehren des Chriſtenthums und des Cat ch
will ich euch die bewahrteſten Vortheile aufrichtigſt entdecken.
biren konnet ihr bequemer verfahren, als gemeiniglich geſch

e ismus. Von benyden
Gleich bey dem Buchſta
iehet. Jhr durfet ebennicht nach der alten Weiſe vom großen A anfangen, und glauben, als ſtacken ggwiſſe Ge—

heimniſſe darinne. Man hat ſeit einiger Zeit eine nuzbarere Art mit Vortheil. angewen
det. Dieſer folgt, und lernt euern kleinen Scholaren die Buchſtaben nach. der Ordnung
kennen, wie einer aus dem andern entſteht, und wie alle den Punct und den kleinſten
Buchſtaben i zum Urſprunge haben. Jhr konnet das gewohnliche Abebuch gar wohl
dabey behalten, wenn es die Kinder ſchon haben, nur brauchet ihr eben nicht der Ord-
nung darinne zu folgen, ſondern konnet die gedachte bequemere wehlen. Bekommt: ihr
aber Kinder, die noch kein Abebuch haben, ſo bittet die Eltern, daß ſie ihnen das nicht
viel theuere Wittenbergiſche kaufen. Es iſt nur g. Bogen ſtark, und hat dieſen Titel:
Lehrbuch zum Gebrauch der Wittenbergiſchen Realſchule. Die erſte Samm
lung von den Sprachen, Wittenberg 1757. Allenfals lies ſich auch das Gor—
litziſche oder auch das noch kleinere Berliniſche Buchſtabir und Leſebuchlein gut
brauchen. Doch das erſtere iſt das beſte. Denn hier findet ihr das Alphabet in einer
StammTabelle, die ihr euch bey den gewohnlichen Abcbuchern erſt entwerfen muſtet.

Dieſer Echrift habe ich ſchon 1766 in
meiner Schrift von einfaltigen Schullehrern,
die ich auch zum Theil vor euch ſchrieb, und ihr
mit dieſer ietzigen verbinden konnet, gleich S. 1.
angefuhrt. Herr Dietmann in der Sachſ.
Prieſt. B. i. S. 372, ſetzt mit Recht hinzu:
Es mochten immer alle dieienigen Schüler,

Hier
welche in ihren Schuliahren ſchon orbiliuſiren
und leiſtenmaßig informiren, dieſen nutzlichen
Bogen leſen. Jch ſtatte dem Herrn Sohne des
Verfaſſers vor die gutige Mittheilung um ſo
viel mehr Dank ab, da er. ſcheint das Hand
Exemplar ſeines. Herrn Vaters mir geſendet
zu haben.
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Hier mlißet ihr nicht alle Buchſtahen aur  einmal nehmen, ſfendern taglich nur etliche, ſo
lange bis das Kind ſie fertig kennet. Jhr mußet ſie oft wiederholen, damit ue ihm recht
gelaufig werden. Habt ihr etliche Kinder zuſammen, ſo konnet ihr auch wohl die Buch
ſtaben an einer  Tafel den Kindern mit Fracturſchriſt anſchreiben, und ſie auf mancherley
Weiſe durchfragen, bald verſetzen, bald ausloſchen und andere anſchreiben, bald einige
auslaſſen und fragen, was fur welche mangeln; auch in dem Abebuche mußet ihr es auf
dieſe Weiſe machen. Jhr muſtet zuweilen aufier der Reihe oder auch von hinten vor,
aus der Mitte heraus, und ſonſt willkuhrlich fragen. Jhr habt dabey den Vortheil, daß
das Kind die Buchſtaben deutlicher und geſchwinder lernet, als bey der gewohnlichen
Leyer, und werdet es bey dem Leſen deutlich merken. Jhr habt auch einen guten Vor—
ſprung bey dem Schreiben, indem das Kind es eher begreifen wird, wie es die Buchſta
hen nach den Entſtehungszugen mahlen muß. Das ſogenannte Abeab oder die Zuſam.
menſetzung der Sylben werdet ihr auch in gedachten Buchlein vortheilhafter eingerichtet
und noch mehr erweitert finden. Wer noch genauern Unterricht von dieſer Methode haben
will, dem will ich ihn willigſt ertheilen. Jhr werdet euch auch gar leicht ſelbſt in das
gedachte Handbuchlein finden konnen, in welchem ihr auch die Regeln der Ausſprache,
ein Verzeichniß ſchwerer und fremder Worte und Nahmen, und auch eine hinlanglicht
deutſche Sprachkunſt findet, welche auch bloßen zukunftigen Burgern nothig iſt.“)

Eben ſo leicht wirb und muß euch das Auswendiglernen laſſen fallen, wenn ihr erſt
alles kurz erklaret, was ihr lernen laſſet, es ſey auch noch ſo kurz und leicht als es wolle. Jch
fordere auch nicht eben zu viel von euch. Denn ich verlange nur ein Durcheatechiſtren.
Das wird ein ieder von euch im Stande ſeyn. Hier habt ihr ein Beyſpiel davon am erſten
Gebote, als welches nebſt einem kleinen Spruche gemeiniglich das erſte Stuck iſt, ſo
man aufgiebt. Wer wird befehliger? Du, d. i. ieder ohn Unterſchied. Wie dringend
iſt der Befehl? Das lehrt das Wortlein ſollſt in allen Geboten. Denn ob es gleich nicht
in der Grundſprache ſteht, ſo liegt es doch in dem hier durchgangig gebrauchten Futuro,
welches Lutherus, ſtatt daß er eigentlich hatte ſagen ſollen, du wirſt, bey iedem Gebote
nicht beſſer auszudrucken wußte, weil es eine dringende Nothwendigkeit anzeigt. Was
wird denn verboten? nicht andere Götter haben, d.i. weder grobe noch ſubtile Abgot
terey treiben, denn darum iſt es ganz allgemein und unbeſtimmt ausgedruckt. Wo liegt
aber das Gebot? Jn dem Wortlein neben mir. Wer iſt der? Jch bin der Herr dein

a J Gott,Habt ihr ein Kind, das ſchon uber das mit ihm treibet. Es iſt zu bedauern, daß dieſe
Leſen hinaus iſt, ſo werdet ihr wohl thun, ſo ſchone als kurze Sprachkunſt in unſern Buch-
wenn ihr Baſedoros Lehrart und Uebung in laden zu ſelten iſt, ſonſt lies ſie ſich auch mit
der Regelmaßigkeit der deutſchen Sprache Nutzen in Schulen treiben.



6 a deeGott, der ec. Denn ſo heißt es gleich vorher, und ihr handelt iweislich, wenn ihr dieſe

Worte,
laſſet. M

K!

Jeſu dafur ſetzen,

ſo billig die Crone des Geſetzes heißen,
an glaubt falſchlich, dieſe Worte gieng

den indern dabey ſagen: ſie ſollten die Worte, der dich aus Egypten Land, aus
dem Dienſthauſe, geführt hat, geiſtlich verſtehen, und in Gedanken die Erloſung

mit dem erſten Gebote auswendig lernen

en nur Jſrael an; allein ihr durft nur

ſtatt der unter den Juden dieſe leibliche Erloſung die groſte Wohl—
that war.“) So konnt ihr es auch bey einem jeden Artikel und Spruche machen, ja bey

Blut? Jeſu Chriſti.
iſt. Warum denn?
alle. Wovon? von Sunden.

allem, was ihr auswendig lernen laſſet. Als wenn ihr das erſte Spruchlein: das Blut
Jeſu Chriſti c. habt, ſo erinnert dabey, daß es von dem allgemeinen Loſegelde unſerer

ò8

Rechtfertigung handele und fragt: Was war denn das Loſegelld? Das Blut. Weſſen
Jn wie fern? des Sohnes Gottes, d. i. weil er Gottes Sohn

es machet rein, d. i. rechtfertiget. Wen reinigt es? uns, d.i.
Von welchen Sunden? von allen ZSunden Sehet

da den allgemeinen Werth dieſes Erloſungsbluts, ſowohl in Abſicht aller Menſchen, als
auch aller Sunden. Nur merkt dabey, Johannes ofnet dadurch nicht etwa der Bosheit
Thor und Riegel, ſondern er redet im Vorigen und Folgenden von ſolchen, die im Lichte
wandeln, d. i. ihre groben Sunden bereuen und laſſen, und ein frommes Leben fuhren.
Keiner von ſolchen darf verzagen, ſondern ein ieder kann ſeiner Seeligkeit mit Paulo gewis
ſeyn und ſagen: ich weis anrc. (2 Tim. i2.) Eine ſolche Erklarung des Spruches
oder Gebots kann auch dem kleinſten Knaben nicht undeutlich fallen wenn man ihn nur
gewohnt, bey iedem Spruche ſich in der Antwort nach der Reihe der Worte zu richten.
ULaßt ihn daher zuerſt aufſchlagen und herleſen,
ſelbſt euer Fragen nach der Folge der Worte ein. oder leſet ihn ſelbſt vor, und richtet auch

Schreibt ſie auch wohl mit dem Spruche
ſelbſt in ein Spruchbuch, oder auf eine Tafel, damit ſie das Kind ſich deſto bekannter mache
und fertiger merke. Ermahnet es, den Spruch fein in der Ordnung zu lernen, darin
die Worte ſtehen, und die es aus eurer Erklarung als die naturlichſte und unverander?
lichſte Ordnung bemerkt hat.

Jhr konnet hier keine faßlichere Zerglie
derung leicht finden, als die in der Realſchule
zu Berlin auf eintgen Bogen grundlich und ſo
zu reden wortlich erſchienene Auslegung unter
dem Titel: Der erklarte Catechismus Lutheri.
Sie iſt mit einem tabellariſchen Jnhalte ver—
bunden, den ihr allezeit genau vor Augen ha—
ben mußet. Auch Loſeckens zergliederter Ca
techismus wird gut zu brauchen ſeyn, weil er
gleichfals tabellariſeh abgefaßt iſt. Friſchens
polemiſchen Catechieomum, der im vorigen

Sind es ganz kleine Kinder, die erſt anfangen zu lernen,

undJabre vollſtandiger abgedruckt worden iſt, konn
tet ihr euch zum Nachleſen zulegen, damit ihr
in Zeiten den Unterſchied der wahren und fal
ſchen Religien in den Hauptariikeln. andern
jungen Lehrlingen beybrachtet. Es muß abet
ſo faslich als moglich geſchehen. Baſedows
methodiſcher Unterricht hat auch manches
Gute, das vor ſolche eingerichtet iſt, die blos
gute Burger werden wollen. Es gehort abet
eine Prufüng darzu, ſonſt wurde ein ſolches
Butch ſehr dienlich ſeyn.
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X te 7und noch gar nicht leſen ksnnen, ſo fprecht ihr ihnen nach geendigter Erklarung den
Spruch ſatzweiſe vor, und laſſet alles ihnen deutlich und langſam nachſprechen. Jhr fangt
nicht eher einen neuen Satz an, bis der alte tertig gelernt iſt. Sind es großere, die fer—
tig leſen konnen, denen laſſet ihr den Spruch aufſchlagen, und in ihr Spruchbuch ſchrei-
ben, und gebt ihn ihnen mit nach Hauſe. Jhr ſetzet ihnen eine Zeit, binnen Tagesfriſt,
oder auch etliche Tage, nachdem ihr ſehet, daß ihr Gedachtnis ſchwer oder leicht faſſet.
Jhr fagt ihnen die Vortheile, wie ſie ſonderlich fruh und Abends, im Auf- und Nieder—
gehen am beſten lernen, und ſich ſelbſt mit daruber gehaltener Hand uberhoren konnen. Jhr
theilt ihnen ihre Stunden ein, daß ſie nicht unwillig werden, und die Luſt verlieren,
wenn ſie ſehen, daß ſie gar keine Freyſtunden behalten. Daburch zieht ihr ſie unvermerkt
von dem Herumſchwarmen ab, welches auf den offentlichen Platzen vor unſern Thoren leider

zu gemein iſt, und daher kommt, weil weder Eltern gehorig auf ihre Kinder Achtung
geben, noch auch die Kinder etwas zu thun oder zu lernen haben. Gewohnt ſie in Zei—
ten fein an eine Bibel, damit ſie die Spruche jederzeit und beſonders bey den Predigen
leicht zu finden wiſſen. Habt ihr mehrere, ſo ſehet darauf, daß ſie alle eine paſſende Bibel,
z. E. die kleine Halliſche, haben. Jn der Schulſtunde aber ſelbſt laſſet ſolchen, die da
leſen konnen, wenig lernen, damit ihr euch nicht die wenige Zeit benehmet, welche ſtets
dem muß gewidmet werden, worin das Kind, ohne Beyhulfe des Lehrers, nicht fortkom—
men kann. Denn wie bald iſt eine Stunde verlaufen, oft ehe ihr noch das Auf—
gegebene uberhort und einen neuen Spruch erklart und aufgegeben habt, da auch wohl
ſoll gerechnet, geſchrieben, und der Catechismus erklart werden. Bey dem Vorſpre—
chen des Spruchs konnt ihr auch wohl zur Veranderung das Spruchlein und Gebot
ganz oder auch wohl nur den Anfangsbuchſtaben nach anſchreiben. Dadurch arbeitet
ihr euch auf das Folgende vor. Denn eure Untergebenen lernen die geſchriebenen Buch.
ſtaben in Zeiten kennen. Jhr ſchreibt es aber mit Fracturſchrift an, weil dieſe beſſer in

die Augen fallt. Z. E. das vorige Spruchlein: D. B. J. C. d. S. G. m. u. r. v. a. S.
oder dieſes C. l. h. i. v. b. d. a. W. und ſagt ihnen, das heißt: Chriſtum lieb ha
ben, iſt viel beſſer denn alles Wiſſen. Doch dieſes dient nur zur Ermunte—
xrung, und hat mehr bey einer ganzen Claſſe als bey einzeln Kindern guten Nutzen
bey denen es ein Spielwerk ſcheinen mochte, und leicht zur Verwirrung dienen kann.
Noch mußet ihr auch weder etwas außer dem Zuſammenhange noch etwas Ueberflußiges
auswendig lernen laſſen. Es fallen alle Bindungsworter weg, dergleichen ſind: und,

aber,
 Dv Jn dieſer Abſicht empfiehlt ſie auch nur Die lezte iſt unter den vergnugenden Schalan
das Serliner Schulbuch und des Hrn. Abt terſuchungen die funfte, und wurde euch ſehr

wahns und damaligen Prapoſiti, Hrn. Paſt. nuzlich ſehn. Jhr konnt ſie bey mir geborgt
Kichters Abhandlungen von Auswendiglernen. bekommen.



5 ütaber, nun, ſondern, weil, ſintemal ec. wenn fie in Anfange der Spruches ſtehen; wir

euch alle Anzeigeworter der Reden: Er ſagte, ſprach, antwortete. Es iſt genug
daß ihr den Kindern ſaget, wer das redet. Oft fehlt das Hauptwort, das mußt ihr
erganzen und mit lernen laſſen. Z. E. 2. Cor. g, 15. fallt und er weg, und ihr laſſet ler
nen: Chriſtus iſt ec. und in dem vorgedachten Spruchlein ſetzet ihr: ſtatt ſeines Sohnes,
des Sohnes Gottes. Joh. 3, 3. wird nicht gelernet: Jefus antwortete und ſprach zu
ihm, ſondern: Jeſus ſprach zu Nicodemo. Wenn Spruche im Zuſammenhange
ſtehen, ſo mußet ihr ſie geſchickt trennen, als den aus Eph. 3, 19. gleich angefuhrten
Spruch. Wehlt aber auch fein ſchickliche Spruche, welche entweder zum Sonntags
Evangelio paſſen, oder nach der Ordnung der Heilslehren zuſammenhangen. Das Er—
ſtere konnet ihr bey ganz kleinen Kindern beobachten, und, wenn in dem Evangelio oder
der Epiſtel ein Kernſpruch ſtehet, ihn wehlen; ſonſt aber einen andern einſchlagenden
oder ahnlichen Spruch erkieſen. Juſtin Collners Spruchbuch iſt hierzu bequem und im
halliſchen Waiſenhauſe gedruckt worden. Das Letztere beobachtet ihr bey denen, die ſchon
vtwas fahiger ſind, und mit denen ihr den Catechismus treibet, damit ſie auch dier Heils
wahrheiten beweiſen konnen. Sie mußen ſich aber alle Spruche genau einſchreiben, und
merken. Zu dem Ende wiederholet ſie oft mit ihnen, bald einzeln, bald in dem Zu
ſammenhange der Heilslehren. Jhr konnet, nachdem der Glaubensartikel weitlauftig
iſt, mehr oder weniger Spruche wehlen. Jhr ſchreibt die Titel der Hauptlehren dar:
uber, und ordnet ſie ſo, wie ſie einen Einflus in iede Lehre haben. Als von Gott, deſſen
Weſen, Dreyeinigkeit c. von der H. S., ihrer Eingebung, Jnhalt c. Vergeſſet
aber niemals den Beweis herauszuziehen, und ſehet auch darauf, daß das Kind den
Epruch ſelbſt anzufangen weis. Denn ſonſt ſhilft ihm. ſein Lernen nichts. Auf gleiche
Weiſe konnet ihr auch den Kindern Pſalmen, bibliſche Hiſtorien, ſchone Capitel der
Bibel, und erbauliche Lieder, auswendig lernen laſſen. Nur muſſet ihr es ihnen erſt
kurz zergliebern und die ſchweren Worte und Ausdrucke darinnen erklaren. Es wird

auch dienlich ſeyn, wenn ihr bey Spruchen und Liedern vor dem Misverſtande, Verdre—
hen, falſchen Singen und Lernen warnet. Endlich iſt es auch nothig, Kindern  in Zei
ken das Einmaleins lernen zu laſſen und bekannt zu machen. Bey allen aber, was iur
duswendig lernen laſſet, vergeſſet des Wiederholen, als die Seele /des Lernens, nich.
ſondern ſtellet ſie vor ieder neuen Aufgabe, ingleichen aine allgemeine Wieberholung,
ESonnabends, monathlich, viertel. und halbjahrig an. decrud

Habt ihr ein und den andern Knaben, dem ihr die Anſangsgrunde der ilateintſchen
E

Eprache lernen ſollt, ſo konnet ihr folgende Methode beobachten. Hatte man im Lateinl

Achen einen Artikel, ſo wie im Deutſchen und Griechiſchen; ſo wurde dieſer ein großer



e

Vorſprung bey dem Lernen der Declinationen ſeyn. So aber muß iede Declination und
Coniugation nach ihren Endungen und Perſonen gelernt werden. Jhr thut wohl, daß
ihr dieſe in einer Tabelle neben einander dem Knaben vorlegt, und die Verſchiedenheit
der gleichlautenden Caſuum und Perſonen ihm zeigt, damit er nichts vermiſche. Mit
der Haupt. Tabelle  verbindetlihr eine beſondere Tabelle ieder Declination und Coniugation,
damit der Unterſchied daraus erhelle. Wenn es aber fahige Knaben ſind, ſo braucht ihr
keine Nebentabellen. So bald ihr die erſte und andere Declination habt lernen laſſen,
konnt ihr die erſte oder auch, welches faſt noch leichter fallen wurde, die dritte Coniugation
vornehmen. Nun konnt ihr ſchon leichte Formeln machen laſſen, damit der Knabe ſehe,
warum er es lernt. Dennh] nun kann ſchon conuenientia adiectiui und ſubſtantiui, ſol—
cher nehmlich, die aus den beyden erſten Declinationen ſind, wie auch die Regel von
2 ſubſtantiaorum Setzung, und von der Conſtruction eines uerbi actiui mit einem accu-
ſatiuo, wie auch die bekannten ſechs Fragen der Caſuum in leichten Exempeln geubt werden—.

Fallt etwa der Knabe dabey auf Worte, die nicht nach der erſten und zweyten Declina—
tion, oder dritten Coniugation gehen, ſo fuhrt ihn in die Haupt-Tabelle, und zeigt ihm die
Caſus der ubrigen Declinationen, wie ſie ſich gar leicht nun lernen laſſen, da ſie wenig
von einander abgehen, und die funfte faſt ganz mit der dritten uberein kommt, und wie
nach der dritten zugleich alle adiecktiua zweher und einer Endung, nebſt den pronomini.
bus groſtentheils gehen, ſo wie die adiectina dreyer Endung, nebſt den ubrigen prono.
minibus nach den zwey erſten Declinationen gehen. So macht es auch mit den Coniu—
gationen, und zeigt, wie die drey andern von der dritten abgehen, durch Vorſetzung eines

gewiſſen Hauptvocals vor die Endungen der Perſonen, die ſie mit der dritten Declina—
tion in alken teinporibus und modis gleich haben. Verbindet beſtandig die gedachten
Hauptregeln in faßlichen Exempeln mit dem Lernen, ſo wird der Knabe weit richtiger
und leichter decliniren und coniugiren lernen, als wenn ihr erſt nach allen funf Declina
tionen die adiectina und pronomina beſonders vornehmt, und alsdenn erſt zu den uerbis
ſchreitet, und mit elle anfangt, ſo billiger bis zu den anomalis geſpart wird. Jhr
bringt dadurch den Knaben zugleich eine Menge der bekannteſten Worter bey, denen ihr
alsdenn mit leichterer Muhe die ubrigen konnet nachlernen laſſen, als wenn ihr blos ohne

Uebung Voecabeln aufgebet, die ſo bald vergeſſen ſind, als ſie gelernt werden. Jch wurde
nun ſchon ein leicht geſchriebenes lateiniſches Buchlein einem begierigen Knaben in die
Hande geben. Aus meiner letztern Schulſchrift werden euch Bernholds lateiniſche
Aufſaze einfallen. Dieſe ſind darum wohl die beſten, weil ſie mit bibliſchen Geſchichten

an.
 Beny dieſer Methode werdet ihr Hennens konnen, welcher euch die Ordnung und Einrich

Entwoarf einer Lehrart der Anfangsgrunde tung lehren, und auch bequeme Exempel an dit
der lateinifchen Sprache ſehr wohl brauchen Hand geben wird.

b
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anfangen, und in dem beſten elaſſiſchen Lateine geſchrieben ſind. Jnzwiſchen wollte
ich es euch auch nicht verwehren, mit den gewohnlichen Geſprachen Langens anzufangen,

weil ſie der Knabe gleich an ſeiner Grammatik hat. Hierbey muſſtet ihr nun dem Knaben
theils die ſyntactiſchen Regeln und Haupt-Ausnahmen beybringen, theils ihn ſuchen mit
Vocabeln zu bereichern. Jhr werdet alſo wohl thun, wenn ihr ihn zu ſeinem Privatfleiſe
ſowohl die Worte des lateiniſchen Stucks aufſchreiben und lernen laſſet, als auch aus
einem Worterbuche eine oder ein Paar Seiten Worter aufgebet. Jhr konnet Cellarii
librum memorialein, oder Comenii ianuam linguæ latinæ reſeratam ihm in die Hande
geben. Mit dem erſten konnet ihr anfangen, denn da lernt er die Worte nach der Ab—
leitung, mit dem zweyten konnet ihr fortfahren oder wechſeln, denn da ſtehen die Worte
ihror Verbindung nach. Ja ſelbſt Comenii orbis pictus iſt bey ganz kleinen Kindern
nicht zu verwerfen, denn darin lernen ſie nach der Vorſtellung oder ſogenannten Auto—
pſie zugleich die Sachen kennen, welche, wenn ſie richtig gezeichnet ſind, guten Eindruck
machen und zugleich Luſt zur Sprache erwecken. Die Regeln aber laſſet ihr ihnen ſo
auswendig lernen, wie euch das lateiniſche Stuck darauf leitet. Es wird euch da nicht
ſchwer fallen, die Hauptordnung der Regeln beyzubehalten. Denn der lateiniſche Abſchnitt
muſte ſehr leicht oder gar ſeicht ſeyn, wenn ihr nicht darin konntet Gelegenheit finden,
dieienige Regel einzuſcharfen und zu uben, die in der Ordnung folgt. Jhr mußet aber
auch das Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche bey iedem benſo ſo gut treiben,
als ihr auf eine deutſche Ueberſetzung zu dringen habt. Jhr laſſet nehmlich leichte Nach—
ahmungen machen, und uberlaſſet eine ahnliche dem Privatfleiſe nach vorgangiger Durch
gehung und Durchconſtruirung. Jhr richtet ſie beſonders nach der aufgegebenen Regel
ein, die der Knabe um ſo viel leichter behalten wird, und lebhafter uben lernt.

Nun ſollte ich mich mit euch noch uber euer wichtigſtes Geſchaft, ich meyne das
Catechiſiren, beſprechen. Allein die Sache iſt zu wichtig, als daß ich kurz daruber hin—

eilen

Jhr konntet auch Milleri Chreſtoma.
ihiam latinam davor wehlen, wo ihr Geſprache
und bibliſche Geſchichte untermiſcht findet. Sie
kam 1755 auf wenig Bogen heraus.

15) Jch trage kein Bedenken, euch dieſes
als ein Mittel anzupreiſen, einen Knaben zur
eiſten Fertigkeit der lateiniſchen Sprache zu
Sringen, ob ich gleich weis, daß die neuern
Humaniſten dieſen Weg nicht rathen wollen.
ccch glaube, es wird allezeit beſſer gethan ſeyn,
dieſe Sprache durch Reden und Schreiben zu—
gleich zu erlernen, als durch den bloſen Rede

gebrauch, ohne alle Beyhülfe der Grammatik.
Das Denken wird dadurch keinesweges gehem
met, wie die Exempel ſo großer Gelehrten
voriger Zeiten beweiſen, die auf dieſem Pfade
lateiniſch gelernt haben. Zu dieſer Anmerkung
veranlaßte mich des den Mufen zu fruh entriſ—
ſenen Hrn. Chomas Abbis gegenſeitige Mey
nung, in ſeinen Gedanken von der Einrich
tung der erſten Studien eines iungen Herrn
vom Stande, welche er 1759. aufſetzen muſte
und die 1767. auf 5. Bogen gedruckt erſchie
nen, G. 17. ff.
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K At te nllen konnte. Jch werde aber in der nachſten Einladungsſchrift davon umſtandlich zu
euch reden. Macht euch nur indeſſen das hier Geſchriebene recht bekannt, und ubet es auf
das ſorgfaltigſte. Jhr werdet alsdenn meine zweyte Anſprache mit deſto beſſern Nutzen
vernehmen konnen. Uebrigens laſſet euch iederzeit eine ſorgfaltige Zubereitung angelegen
ſeyn, und begnuget euch nicht, dem alten Schlendriane nachzuhangen. Glaubt nicht,
daß derienige geſchickt heiße, der etliche Kunſtgrifgen weis, oder der nur luft- und Fech—
terſprlnge thut, ohne ſich zu bekummern, ob das Kind dabey etwas lerne. Alle Jnfor—
mationsſtunden heiliget durch aufrichtige Seufzer um den gottlichen Beyſtand, ehe ihr zu
lehren anfangt. So oft euch eine neue Unterweiſung angetragen wird, ſo beſprecht euch
mit mir uber die beſte Einrichtung derſelben. Beſonders habt ihr das nothig, wenn ihr
catechetiſche Stunden annehmt, und wenn ihr euch in ein neues Feld waget, darin ihr
noch keinen Verſuch gethan habt. Glaubt ihr aber ſelbſt der Lehre gewachſen zu ſeyn, ſo

werdet ihr gar bald wahrnehmen, daß ihr mit Schaden klug werden, oder, wie man im
Spruchworte ſagt, erſt Lehrgeld geben muſſet. Dadurch aber werdet ihr entweder den
guten Fortgang des Unterrichts aufhalten, oder deſſen ganze Abſicht verfehlen, und folglich
den Lohn mit Sunden und unverdienter Weiſe nehmen.

Jch glaube nicht nothig zu haben, mich gegen meine Hochgeneigteſte
Herren Vorgeſetzte zu entſchuldigen, daß ich mich dieſesmal mit meinen Schu—
lern unterredet habe. Schon der Eingang hat diefes als ein Stuck meines Amtes
angegeben, welches der ietzige Zuſtand unſerer Schule um ſo viel nothiger macht. Man—
cher Hauslehrer unſerer Gemeinden wird nach dieſer Anweiſung vielleicht ſeinen Unter—
richt vortheilhafter einrichten lernen. Dadurch wurde ich meine Abſicht noch vollkomme—
ner erreichen, nach welcher ich gern die zahlreiche Annen-Jugend wohl berathen wiſſen
mogte. Jch wurde mich daruber um ſo viel inniger freuen, da ich bey aller meiner Be—
reitwilligkeit ſo wenig Gelegenheit habe, ihr nutzlich zu werden. Und warum ſollte ich
denn auch nicht einmal meiner liebwertheſten Burgerſchaft eine Einladungsſchrift wid—
men, da ſie zeithero durch ihre willige Gutthatigkeit die Abdrucke meiner vorigen Schul—
ſchriften ſo vorzuglich befordert hat, daß ich etwas mehreres habe zum gemeinen Nutzen
ſchreiben konnen? Der Herr vergelte es einem ieden reichlich, und erhalte alle willig, noch
ferner ſowohl Lehr- als Lernenden durch ihre Mildigkeit zu ſtatten zu kommen. Sie
thun es an denienigen, die in ihrem taglichen Morgengebete vor ſie beten, wenn ſie ſprechen:
Und endlich laß dir befohlen ſeyn die ganze Burgerſchaft, vornehmlich aber
dieienigen, deren Wohl und Gutthaten wir genkkßen. Ach Herr Jeſu, der du
geſagt haſt, es ſoll nicht ein Trunk kaltes Waſſers in deinem Nahmen umſonſt
mitgetheilet werden, vergilt auch unſern Wohlthatern alles tauſendfaltig.

Segne
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Seane ihr Haus, Handlung, Handwerk und Nahrung, wie du Potiphars
Saus um Joſephs willen geſegnet haſt. Laß uns alle ſeyn und bleiben Gefaße
deiner Barmherzigkeit und milden Seegens immer und ewiglich. Amen.
Jch trage alſo kein Bedenken, ihnen ſchon wieder eine Schulſchrift anbieten zu laſſen,
(ſo mag ich es in Ruckſicht ihrer Gutigkeit wohl nennen,) da offentliche Prufungen die
beſte Veranlaſſung geben, ſich uber Schulſuchen zu beſprechen.

Von der Einrichtung unſers Examens kann ich ganz kurz ſeyn, da es den vorigen
vollig gleich ſeyn wird. Vormittags von acht Uhr an, wird Theologie und eine
Fabel Phaders und Nachmittags nach zwey Uhr ein griechiſcher Beweisſpruch und
etwas Geographie mich, und ahnliche Stucke meinen liebwertheſten Herrn Collegen,
bey der Prufung unſerer Jugend, die auch Proben ihres Fleiſes aufweiſen wird, be—
ſchaftigen. Da aber die Hauptabſicht eines offentlichen Tentamens groſtentheils wegfallt,
wenn es nur vor den Augen der Lehrer geſchiehet, ſo erſuche einen Hochwurdigen
Herrn Ephorum und ſammtliche geneigteſte Herren Inſpectores gehorſamſt,
ſich einige Stunden von ihren wichtigen Amtsgeſchaften abzumußigen, und ihre Gegen—
wart einem ſo heilſamen Werke zu widmen. Wir werden dieſe geneigte Anweſenheit
noch vor derienigen ſchatzen, die uns bey offentlichen. Reden ſo oft iſt gegonnet worden.
Eben ſo angenehm wird uns auch die Gegenwart aller werthen Schulfreunde und
AEltern ſeyn, deren Kinder nebſt den Choraliſten von uns unterwieſen und geprufet
werden. Annen, am eilften Sonntage nach Trinitatis 1769.
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